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Büdingen; Deutschland & Canavieiras, Brasilien - 

eine Partnerschaft zum Schutz des Wassers als Menschenrecht  

im Rahmen der Blue Community 

Maria „Barbara“ Helena de Souza Ide, Präsidentin des Tourismusrates der Stadt Canavieiras 

Claus Wilkens, Wasserbotschafter Blue Community Deutschland und Brasilien 

Dieser Artikel soll den Ursprung und die Zukunftsperspektiven einer möglichen 

Zusammenarbeit zwischen Akteuren der Zivilgesellschaft aus zwei kleinen Städten in 

unterschiedlichen Ländern und Kontinenten vorstellen, in diesem Fall Büdingen in Deutschland 

und Canavieiras in Brasilien. Die Motivation, sich für Wasser als Menschenrecht und als zu 

schützende und zu bewahrende Ressource einzusetzen, steht im Widerspruch zum Druck großer 

und mächtiger Unternehmensgruppen, Wasser zu einer privat zu erwerbenden, zu nutzenden 

und zu vermarktenden Ressource zu machen, was bereits zu ernsthaften Problemen hinsichtlich 

seiner Nutzung und Verteilung geführt hat.  

Die Einrichtung der Arbeitsgruppe Büdingen/Canavieiras rund um die Blue Community hat 

einen langen Weg zurückgelegt, bevor sie sich zu ihrem heutigen Modell entwickelt hat. Sie 

entstand ganz spontan aufgrund der persönlichen Nähe zwischen den Beteiligten und den 

Anliegen, denen sie sich verbunden fühlten.  

Es begann 2017 in einem Telefonat von Claus Wilkens mit seinem Freund Hans Ullrich Ide, 

der damals beim Hilfswerk der Ev. Kirchen (heks-eper) in der Schweiz arbeitete und für heks 

in Brasilien tätig war und in der Gemeinde Canavieira, Bahia, lebte. Er berichtete von den 

Schweizer Blue Communities, die damals schon aus verschiedensten Organisationen bestanden 

und mehr als in Deutschland verbreitet waren. Vor allem gefiel Claus Wilkens der Gedanke, 

dass Universitäten Blue Community werden konnten. Für ihn lag der Gedanke nahe, das wäre 

was für sein Gymnasium. Die Punkte der Selbstverpflichtungserklärung leuchteten ihm sofort 

ein: 

1. Anerkennung des Zugangs zu sauberem Trinkwasser und Sanitärversorgung als 

Menschenrechte 

2. Wasserdienstleistungen bleiben in öffentlicher Hand 

3. Leitungswasser anstelle von Flaschenwasser trinken 

4. Pflege öffentlich-öffentlicher Partnerschaften mit internationalen Partnern 

Als ehemaliger Tauchlehrer war er sofort interessiert und sprach mit verschieden Menschen 

und Gruppierungen in den Folgejahren. Es waren Lehrer dabei, es waren Parteien mit von der 

Partie, Gespräche mit Schülern in der Schule folgten, eine Einladung zum Ortsverband der 

Grünen kam u.a. dazu. In Büdingen war Bürgermeisterwahl und somit war die Einladung eines 

ehemaligen Schülers zum Kinder- und Jugendbeirat ein Glücksfall, da alle 

Bürgermeisterkandidaten an diesem Abend versammelt waren. Nach der Wahl sprach er sofort 

auch mit dem Wahlsieger Benjamin Harris, der obwohl noch nicht im Amt, das Thema genauso 

wie der vorige Bürgermeister Erich Spamer unterstützte. Er war es auch, der die ersten Weichen 

stellte und gemeinsam mit Arnika Haury von der Stadttouristik und Sabine Bertram-Schäfer, 
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der Dekanin der Ev. Kirche, die Idee einer Blue Community Büdingen unterstützte. Gerade im 

ländlich geprägten Raum, wie der Wetterau mit guten Böden, ist die Ressource Wasser für die 

Landwirtschaft eine wichtige Fragestellung. 

Und so kam es, dass im Januar 2022 die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Büdingen 

beschloss, Blue Community zu werden. Der Auftrag lautete, einen Arbeitskreis zu gründen, der 

für die Stadt ein Konzept, Pläne, Aktionen, Veranstaltungen überlegt, organisiert und 

durchführt, damit die Blue Community der Selbstverpflichtungserklärung gerecht wird, aber 

auch die lokalen Gegebenheiten berücksichtigt und in der Stadt bekannter wird. Zudem war 

damit der Gedanke verbunden, das Thema „Wasser“ als eines der wichtigsten Zukunftsthemen 

mehr ins Bewusstsein zu rücken.  

Dr. Maude Barlow, die Mitbegründerin und Trägerin des Alternativen Nobelpreises 2005, 

übergab in zwei Veranstaltungen im Mai 2022 sowohl der Schule als auch der Stadt die 

entsprechenden Urkunden. In zwei eindrucksvollen Reden erinnerte sie an die Bedeutung des 

Wassers, seine Gefährdungen, aber machte auch Hoffnung auf die Kraft dieser weltweit immer 

mehr wachsenden Bewegung, die besonders in Afrika enormen Zuspruch findet. Sie trug sich 

in das Goldene Buch der Stadt ein und alle haben der Besuch der Kanadierin in überaus guter 

Erinnerung. Gerade für die Schülerinnen und Schüler war das eine wirklich besondere 

Veranstaltung. 

 

Foto1: Dr. Maude Barlow am WEG in Büdingen, mit Schulleiter Eissing und Bürgermeister Harris 
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Foto2: Dr. Maude Barlow trägt sich in das Goldene Buch der Stadt Büdingen ein 

Doch zurück: Der Arbeitskreis der Stadt tagte mehrfach im Jahr, setzt sich aus einem Landwirt, 

ehrenamtlichem Stadtrat, Lehrerinnen und Lehrer aller drei weiterführenden Büdinger Schulen, 

der Schulsprecherin des Gymnasiums, (also der SV), dem Leiter der Stadtwerke Büdingen, 

ehemaligen Schülern und der Klimamanagerin der Stadt Büdingen sowie Interessierten 

zusammen. 

Ein Glücksfall war, dass Claus Wilkens im Rahmen der Gespräche ab 2018 den Leiter der 

Stadtwerke, Jochen Heyermann, kennenlernte. Ein kreativer und einfallsreicher Mann, der 

vieles zum Erfolg beitrug. Er hatte viele Ideen, schrieb Texte, Pressemeldungen, konzipierte 

und gestaltete Plakate, er besuchte Kindergärten und Schulen als Wasser-Fachmann. Auch Jan 

Eckhardt, Kollege von Claus Wilkens am Wolfgang-Ernst-Gymnasium (WEG) war schon früh 

dabei. Er gestalteten vor allem seit 2021 den Weltwassertag am 22.3., organisierte Projekttage 

und gründete dort eine Schüler-Arbeitsgemeinschaft. Später übernahm er die Leitung als 

Oberstudienrat und betreut die Thematik „Wasser“ in allen Fächern und Curricula der Schule. 

Eigens für das Thema wurde ein Wahlpflichtkurs „Blue Community & Demokratiewerkstatt“ 

eingerichtet, hervorgegangen aus zwei schulischen Projekten, die engagierte Lehrerinnen und 
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Lehrer in den vergangen 10 Jahren gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern gegründet haben. 

In diesem zweistündigen Kurs werden verschieden Themen zu Wasser behandelt und die der 

demokratischen Teilhabe am Gemeingut Wasser und dazu passenden Themen. Auch nehmen 

die Schülerinnen und Schüler, meist über 20, an Veranstaltungen teil und helfen maßgeblich 

bei der Realisierung. Die Demokratieerziehung hat an der Schule, die eine „Schule ohne 

Rassismus – Schule mit Courage“ ist, einen großen Stellenwert. All dies wäre nicht möglich 

gewesen ohne die Unterstützung von Oliver Eissing, der schon seit Übernahme der Schulleitung 

2018 die Idee einer BC school unterstützte und ihnen immer den Rücken freihielt. 

Jedoch wieder etwas zurück: Im März 2022 folgte auch die Lehrer- und Schulkonferenz des 

Wolfgang-Ernst-Gymnasium (WEG) in Büdingen. Die damalige Schulsprecherin Victoria 

Klein stellte den Antrag in einem eindrucksvollen Vortrag vor. Damit war weltweit die erste 

Blue Community School gegründet. Das WEG feiert dieses Jahr 2026 sein 425jähriges 

Bestehen. Leitspruch der Schule: Confidentia futuram (Zuversicht für/in die Zukunft) – passend 

zum Thema Wasser. 

 

Foto3: Blue Community Logo mit Büdinger Frosch 

An der Schule begann die Arbeit, v.a. in der ersten Zeit an den Weltwassertagen mit 

Projekttagen. Hier fanden gemeinsame Aktionen und Veranstaltungen der Stadt und der Schule 

statt. Zum Beispiel der Erste Büdinger Weltwassertag 2023 mit Vorträgen, der Präsentation 

einer 6. Klasse und Wasserverkostung von Mineral- und Leitungswasser. Gewinner war 

eindeutig, das Büdinger Leitungswasser. Hier ein Eindruck von den Vorträgen:  

• Die Blue Community Büdingen – Was steckt eigentlich dahinter? 

• Büdinger Wasser – Wissenswertes über die Büdinger Trinkwasserversorgung 

• Quo vadis Stadtwald Büdingen? Was unser Wald mit Wasser zu tun hat 

• Blue Community am WEG: Erste Blue Community School weltweit! 

Dann ging es 2024 mit einer zweitägigen Veranstaltung für alle weiterführenden Büdinger 

Schulen weiter. Es besuchten ca. 1300 Schülerinnen und Schüler die Veranstaltung mit ihren 

Lehrerinnen und Lehrern: Spannende Informationsstände rund um das Thema Wasser, gestaltet 

von Klassen und Kursen der teilnehmenden Schulen, Mitmach-Experimente, eine 
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Filmvorführung eines von Schülern gedrehten Filmes, die „Trink-Bar“ der Blue Community 

Büdingen, eine Wasser-Baustelle der Stadtwerke Büdingen und ein Quiz mit Gewinnspiel 

waren das Programm. 

Im letzten Jahr wurde allen Interessierten die Möglichkeit gegeben, den Hochbehälter Kalkofen 

und die stadteigene Kläranlage zu besuchen. Das Interesse war groß, ca. 350 Besucher mit ihren 

Kindern besuchten die beiden Orte. Besonders die Führungen sprachen die Leute an. 

Doch zurück zu der Schule: Es soll hier nicht verschwiegen werden, dass durchaus in der 

LehrerInnen-Konferenz einige gegen den Beschluss stimmten mit dem Argument, dass es von 

den Schülerinnen und Schüler kommen müsse und nicht eines weiteren Zertifikates bedürfe. 

Jedoch in Zeiten der Überfütterung durch soziale Medien muss es engagierte Personen geben, 

die ein so wichtiges Thema vorantreiben. Damit steht und fällt es, ist immer wieder die 

Erfahrung. Eine kleine Gruppe engagierter Menschen können solche Projekte vorantreiben. Ein 

langer Atem gehört jedoch dazu. Mittlerweile findet die Blue Community und ihre 

„Wasserbildung“ allgemein große Zustimmung bei Schülerinnen und Schüler, bei der 

Schülervertretung, bei den Lehrerinnen und Lehrer und der ganzen Schulgemeinschaft.  

Und so zeigte es sich, dass die Lehrerinnen, Doris Krüerke-Brumm und Maria Delaki, an der 

Janusz-Korczak-Grundschule in Altenstadt, einer Nachbargemeinde Büdingens, sich für das 

Thema interessierten und Claus Wilkens in der „Wasserbildung“ unterstützen wollten und auch 

werden. Wasser war in der Grundschule ein immer wiederkehrendes regelmäßiges Thema. Dort 

war es u.a. schon lange üblich, Leitungswasser in der Mensa beim Mittagessen auszuschenken 

und wurde von den Kindern gerne getrunken. Und so wurde im Mai an die Janusz-

Korzak_Schule als erste Grundschule in Deutschland von der Wasserbotschafterin Karin 

Brahms aus Marburg die Urkunde überreicht. Der Bürgermeister Dominic Imhof, Oliver 

Eissing, Schulleiter des WEGs und befreundete Lehrer waren anwesend.  

 

Foto4: Schulleiterin Claudia Müller mit Bürgermeister Dominic Imhof mit Urkunde 
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Kontakte nach Brasilien gab es durch freundschaftliche Bande schon lange. So lag es nahe, dass  

in den letzten Jahren ein verstärkter Austausch stattfand. Gerade weil es in den ersten Jahren ab 

2013  ein Projekt gab „Schüler helfen Schüler in Brasilien“ in der Gemeinde Vereda Funda, im 

Quellgebiet des Rio Pardos in Minas Gerais, der ja in Canavieiras in den Atlantik mündet.  

„Leninha“ Marilene Alves de Souza, Vizepräsidentin des Landtags des brasilianischen 

Bundesstaates Minas Gerais und „Barbara“ Maria Helena de Souza Ide, Präsidentin des 

Tourismusrates der Stadt Canavieiras (Bahia). Gastgeber war das Büdinger Wolfgang-Ernst-

Gymnasium. Es war immer ein Ansinnen der Initiatoren Punkt 4 „Internationale 

Partnerschaften“ umzusetzen. Im Mittelpunkt des dreitägigen Besuchs stand der Austausch mit 

Schülerinnen und Schülern sowie Lehrkräften über zentrale Zukunftsthemen wie 

Globalisierung, Nachhaltigkeit und die Wasserproblematik in Brasilien und Deutschland. Auch 

Vertreterinnen und Vertreter aus Landes-, Kreis- und Kommunalpolitik nahmen an den 

Diskussionen teil und würdigten damit das Engagement des Blue-Community-Arbeitskreises 

und des Gymnasiums.  

Dieser Besuch unterstreicht den internationalen Charakter der Blue-Community-Arbeit und bot 

Gelegenheit, Erfahrungen auszutauschen und potenzielle Kooperationen auszuloten. Der Aus-

tausch stärkt die internationale Vernetzung und eröffnet Perspektiven, Ideen und Impulse für 

die lokale Arbeit.  

 

Foto5: Leninha und Barbara mit Landtagsabgeordneten am WEG 

Canavieras und die Herausforderungen für den Schutz seiner Gewässer 

Canavieiras ist eine kleine Stadt an der Südküste Bahias in der Region Costa do Cacau mit rund 

32.000 Einwohnern. Ihre Ursprünge reichen bis ins 17. Jahrhundert zurück, als die 

Fruchtbarkeit ihrer Böden die ersten Siedler auf der Suche nach Land für den Anbau von 
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Zuckerrohr anzog. Im Jahr 1746 kamen die ersten Kakaosetzlinge in die Region und wurden 

am Ufer des Rio Pardo auf der Fazenda Cubículo gepflanzt, was den Beginn eines Zyklus 

wirtschaftlichen Wohlstands einläutete. Zwischen dem Ende des 19. und dem Beginn des 20. 

Jahrhunderts entwickelte sich Canavieiras zu einem der größten Produktions- und 

Exportzentren für Kakao in der Region. Der wirtschaftliche Wohlstand der Gemeinde erlitt 

jedoch in den 1980er Jahren einen schweren Rückschlag, als die Hexenbesen-Krankheit die 

Kakaowirtschaft in Bahia im Allgemeinen und insbesondere im Süden Bahias verwüstete. In 

letzter Zeit hat die Kakaoproduktion jedoch eine Wiederbelebung erfahren, wobei ein auf die 

Cabruca-Methode ausgerichtetes Programm, das auf nachhaltiger Agroforstwirtschaft in 

Verbindung mit dem Atlantischen Regenwald basiert, dazu beiträgt, den Wald zu erhalten und 

die Erhaltung der biologischen Vielfalt und der Wasserressourcen zu gewährleisten.  

Die Stadt Canavieiras liegt am Atlantik und am Rio Pardo, im Delta, das von den Flüssen Pardo 

und Jequitinhonha gebildet wird, die in der Nachbarstadt Belmonte münden. Von seiner Quelle 

in der Serra das Almas, Gemeinde Rio Pardo de Minas - MG, bis zu seiner Mündung in 

Canavieiras - BA, fließt der Rio Pardo durch Städte, Dörfer und offene Landschaften. Seine 

Wasser fließen insgesamt 565 km, davon 220 km auf dem Gebiet von Minas Gerais und weitere 

345 km auf dem Gebiet von Bahia. Er durchfließt 37 Gemeinden, davon 13 in Minas Gerais 

und 24 in Bahia. Sein Wasser versorgt Städte, trägt zum Anbau von Nahrungsmitteln und zur 

Tierhaltung bei und bietet Freizeitmöglichkeiten für einen großen Teil der Bevölkerung, 

 

Rio Pardo 

 

Auf seinem Weg hat der Rio Pardo mit verschiedenen Problemen zu kämpfen, darunter der 

geringe Wasserstand, der unter anderem durch die Abholzung von Uferwäldern, den Anbau 

von Eukalyptusbäumen und Bewässerungsprojekte verursacht wird, die ohne ausreichende 

Kontrolle durch die zuständigen Behörden große Mengen Wasser aus seinem Flussbett 

entnehmen und so dazu beitragen, dass sein Lauf an einigen Stellen unterbrochen wird. Die 
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Versalzung seines Wassers stellt eine weitere große Herausforderung dar. Ein Bericht der 

Nachrichtenagentur Agência de Notícias do Sul da Bahia vom 16. Dezember 2025 warnt vor 

den Risiken für die Bevölkerung aufgrund der Versalzung des Wassers, von der vor allem, aber 

nicht nur, die Gemeinde Campinhos in der Gemeinde Canavieiras betroffen ist und die die 

Existenzgrundlage von etwa 200 Familien bedroht. (ANSUBA, 2025). Laut dem Ozeanologen 

Marcos Bernardes von der Bundesuniversität Südbahia (UFSB), der in dem genannten Bericht 

zitiert wird, hat die mangelnde Bewirtschaftung das Problem in Bahia verschärft, obwohl die 

Versalzung ein Phänomen in Küstengebieten ist. 

Der wachsende Druck der Tourismusindustrie, die Immobilienspekulation an den Küsten 

vorantreibt, und die Umsetzung großer Projekte zur Zucht von Garnelen in Gefangenschaft und 

die Einführung der Zucht exotischer Arten alarmieren die traditionelle Fischer- und 

Muschelfischerbevölkerung der Region, die ihre Lebensweise bedroht sieht und eine Bewegung 

zur Schaffung eines Meeresreservats ins Leben ruft. Im Jahr 2006 wird die RESEX-Marine-

Extraktivreservat gegründet, die die Gemeinden Una, Canavieras und Belmonte umfasst und 

eine Fläche von 100.726,36 Hektar umfasst. (BRASILIEN: IBGE. Abfrage am 28.01.2026).  

 

Foto6: Mangrovenwald im Rio Pardo Delta 

Aufgrund seiner Lage als von Wasser umgebene Stadt, die von den Behörden kaum oder gar 

nicht beachtet wird, obwohl sie mit gravierenden und zunehmenden sozialen und ökologischen 

Herausforderungen konfrontiert ist, insbesondere im Zusammenhang mit dem Klimawandel, 

erfüllt die Gemeinde Canavieiras die Voraussetzungen, um sich als privilegierter Arbeitsort im 

Rahmen der Prinzipien der Blue Community zu etablieren und zu einer Erfahrung zu werden, 

die reich an Lernerfahrungen ist. Darüber hinaus gibt es in der Region zwei wichtige 

zivilgesellschaftliche Organisationen, die sich für den Schutz der Gewässer und die 

Lebensweise der traditionellen Bevölkerung einsetzen, nämlich die Associação Mãe dos 

Extrativistas da Resex de Canavieiras (AMEX) und die Bewegung Rio Pardo Vivo e Corrente, 

die sich seit 2015 für den Schutz des Rio Pardo-Beckens einsetzt und sich aus einer Reihe von 

Akteuren der organisierten Zivilgesellschaft, NGOs und Partnern aus dem akademischen 

Bereich zusammensetzt. Seitdem hat die Bewegung verschiedene Arbeitsprogramme 

koordiniert, entwickelt und organisiert und damit entscheidend dazu beigetragen, Missbrauch 

von Wasserressourcen entlang des Flussgebiets des Rio Pardo öffentlich zu machen. Im Jahr 

2019 hat die Bewegung das Observatório Rio Pardo Vivo e Corrente (Observatorium Rio Pardo 

Vivo e Corrente) ins Leben gerufen. 
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Die oben dargelegten Umstände lassen uns davon ausgehen, dass die Prinzipien der Blue 

Community dazu beitragen werden, den Schutz der Gewässer, die Canavieiras umgeben und 

seiner Bevölkerung dienen, zu stärken. Das Jahr 2026 stellt für die Gruppe der Blue Community 

Büdingen/Canavieiras eine Herausforderung dar, da sie bestrebt ist, Partnerschaften 

auszubauen und zu stärken, um Bildungs-, Technik- und Kulturprojekte rund um das Thema 

Wasser zu entwickeln. Die ersten Schritte wurden bereits mit dem Beginn der praktischen 

Aktivitäten zwischen der Gruppe der Blue Community von Canavieiras, dem städtischen 

Tourismusrat und AMEX unternommen. Am 19. Januar wurde bei einem Treffen der Blue 

Community von Canavieras mit Mitgliedern der Amex-Koordination vereinbart, dass die letzte 

Februarwoche 2026 der Durchführung von Tests zur Feststellung des Vorhandenseins von 

Schwermetallen im Wasser gewidmet sein wird, das der städtischen Bevölkerung durch den 

Wasserversorgungsdienst der Gemeinde zur Verfügung gestellt wird, sowie in den Brunnen, 

die verschiedene Gemeinden und ländliche Grundstücke versorgen. 

 

Foto7: Barbara und Claus im Gespräch bei Amex 

Die Aussicht für die nächsten Schritte ist, dass neue und wichtige Partner in die Gruppe der 

Blue Community Büdingen/Canavie iras aufgenommen werden können, wie AMEX, die 

Bewegungen Rio Pardo Vivo und Corrente, Schulen und Universitäten der Region, NGOs und 

engagierte Personen aus der Zivilgesellschaft, die bereit sind, für Wasser als Gemeingut und 

Menschenrecht zu kämpfen.  
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ANSUBA> https://www.ansuba.org/2025/12/16/pescadores-de-canavieiras-sofrem/ Zugriff 

am 22.01.2026. 

BRASILIEN: IBGE: https://www.gov.br/icmbio/pt-br/assuntos/biodiversidade/unidade-de-

conservacao/unidades-de-biomas/marinho/lista-de-ucs/resex-de-canavieiras Zugriff am 

22.01.2026. 
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